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Einleitung. 

Die unaufhaltsam fortschreitende Verringerung der Holzbestände ver-
langt eine möglichst weitgehende Einsparung von Holz auf allen Gebieten, 
für die es als Werkstoff in Betracht kommt. Deswegen ist auch für das 
Grubenholz sachgemäße Behandlung unbedingt erforderlich, um es vor 
frühzeitigem Verfall zu schützen. Der deutsche Bergbau verbraucht zur 
Zeit im Jahre mehjL,_als„^Millionen Festmeter Holz, das hauptsächlich 
in Kohlengruben Verwendung findet. Im Durchschnitt rechnet man mit 
einem Verbrauch von 0,03 fm Holz je t Steinkohle. Verteilt man diese 
Durchschnittszahl auf die einzelnen Reviere, so ergibt sich folgendes 
Bild1): 

Oberschlesien 0,022 fm/ t Ј^Д 
Saargebiet 0,03 fm/ t 
Westfalen 0,027 fm/ t ® § f s 
Sachsen 0,05 fm/ t 2.'J"^ 
Niederschlesien 0,047 f m / t 

Der Verbrauch je t Braunkohle ist y;esentlich._geringer_, da der IJaupt-
tt» der Braunkohle im Tagebau gewonnen wird. Im Durchschnitt 
rechnet man in der Braunkohle, jmit 0,009 f m . j e t , während im Braun-
kohlentiefbau^^KZ^mj je t erforderlich sind. Der Erzbergbau erfordert 
0,01 fm je^ t und der Kalibergbau 0,006 fm je t, 

Zweck dieser Schrift ist, den Bergbau mit allen Möglichkeiten der 
Holzerhaltung vertraut zu machen. Wegen der Verschiedenheit des Stand-
ortes und der besonders gelagerten Verhältnisse der einzelnen Gruben ist 
es nicht möglich, einheitliche Vorschriften J u r die Schutzbehandlung j i u f ^ 
zustellen-. Grundsätzliche Richtlinien lassen sich aber festlegen, so daß 
jeder Bergmann unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse seine 
Maßnahmen treffen kann, deren wichtigste die. Imprägnierung ist. 
Hierunter versteht man das Einbringen von Schutzmitteln mit großer 
Tiefenwirkung. Oberflächenschutz ist keine Imprägnierung. 

Die ersten Versuche zur Grubenholzimprägnierung wurden vor fast 
vflgrzig Jahren von Wolman im oberschlesischen Bergbaugebiet durch-
geführt. Die besondere Struktur der oberschlesischen Gruben, die durch 
Pfeilerbruchbau und_irnJRLückbau charakterisiert ist, hat in den früheren 

1) Glückauf, Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift, 1928, S. 473. 



Schlußwort. 

In der vorliegenden Abhandlung ist gezeigt worden, daß Holz ein 
Werkstoff ist, der einer besonderen Pflege bedarf. Lpie verschiedenen 
pflanzlichen und tierischen Zerstörer des Holzes sowie die verschieden-
artige Struktur der einzelnen Holzarten bedingen eine den Umständen 
angepaßte Behandlung. Eines aber haben alle im Bergbau gebrauchten 
Hölzer gemeinsam, gleichgültig ob sie Kiefer, Fichte, Tanne, Lärche. 
Buche oder Eiche heißen: Sie sind der Fäulnis unterworfen, wenn sie 
nicht durch geeignete chemische Mittel gegen vorzeitigen Zerfall ge-
schützt werden. Zur Durchführung dieses Schutzes gehört Kenntnis der 
Mittel und der Verfahren. Diese Kenntnis dem Bergmann zu vermitteln 
oder zu erweitern, war Zweck dieser Ausführungen. Mögen sie dazu bei-
tragen, daß außer den Ersparnissen im Betrieb auch Ersparniese am Volks-
vermögen gemacht werden. - Je weniger Holz verfault, um so weniger 
muß geschlagen werden. Der Wald wird geschont, der außer seiner 
Schönheit eine der wichtigsten Aufgaben an allem Leben zu erfüllen hat. 
Er sammelt das Wasser und verteilt es als Bach und Strom über das 
Land. Ohne Wasser keine Vegetation, keine Fruchtbarkeit, kein Brot. 
Und ohne diese kein Volk. Schütze das Holz, und du schützest den Wald. 
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